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Datum und Zeichen IhresSchreibens:
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Mein Zeichen: TI Datum: 20.01 .2020

Bauleitplanung der Gemeinde Calvörde zum vorhaben bezogenen Bebauungsplan
"Solarpark Calvörde" OT Flecken Calvörde der Gemeinde Calvörde
hier: Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4
Abs. 1 BauGB und der Nachbargemeinden im Auftrag der Gemeinde Calvörde, Auf­
stellungsbeschluss vom 26.09.2019

Sehr geehrte Damen und Herren,

das genannte Schreiben haben wir am 20. Dezember 2019 erhalten. Nach Prüfung der Un­
terlagen teilen wir Ihnen das Nachfolgende mit.
Der Abwasserzweckverband .Aller-Ohre" ist im OT Flecken Calvörde der Gemeinde Calvör­
de für die Schmutzwasserentsorgung zuständig und für die Niederschlagswasserbeseiti­
gung von Grundstücken, die nicht öffentliche Verkehrsflächen (Straßen) sind.

Im Punkt 2. Anlass und Ziel des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes wird mitgeteilt, dass
sich der Geltungsbereich im Außen bereich der Gemeinde Calvörde befindet. In den Unter­
lagen wird u.a. im Punkt 7. Geplante bauliche Nutzung sowie Punkt 8. Erschließung angege­
ben, dass die Photovoltaik-Freiflächenanlagen ohne Personal betrieben werden und keine
sanitären Anlagen erforderlich sind. Eine schmutzwasserseitige Entsorgung des Gebietes
wird nicht erforderlich . Weiterhin wird die Aussage getroffen, dass durch den geringen
Versiegelungsgrad der Fläche das anfallende Regenwasser breitflächig versickern kann.
Im Ergebnis ist festzustellen, dass die Belange des Verbandes für diesen Teil nicht berührt
werden.

Jedoch ist festzustellen, dass auf den Flurstücken 12, 13 und 24 der Flur 8 der Gemarkung
Calvörde, eine Abwasserdruckrohrleitung einschließlich der erforderlichen Einbauten vor­
handen ist. Diese Leitung kommt vom OT Lössewitz und verläuft nach Calvörde. Es muss
gewährleistet werden, dass diese Anlagen nicht überbaut werden, Sicherheitsabstände
einzuhalten sind und der Betrieb, die Unterhaltung und Instandsetzung jederzeit sicherge­
stellt werden.

Sitz des Verbandes: Telefon: 03 90 55 / 9279-0 Volksbank eG IBAN: DE562709255530B1921000
AZV"A/ler-Ohre" Telefax: 03 90 55 / 92 79-117 BLZ: 270 92555 BIC: GENODEF1 WFV
Weferlinger Straße 17 Homepage: www.abwasser-tlecbtinqen.de
Behnsdorf E-Mail: zentrale@abwasser-f1echtingen.de (Anhänge nur PDF-FormatJ

Hinweise zum Datenschutz finden Sie auf unserer Internetseite unter: www.abwasser-flechtingen.de



Seite 2 zum Schreiben vom 20.01.2020

Unter Berücksichtigung der vorgemachten Ausführungen bestehen seitens des Verbandes
keine Bedenken gegen den vorhaben bezogenen Bebauungsplan .Solarpark Calvörde" OT
Flecken Calvörde der Gemeinde Calvörde.

Der Verband ist zeitnah schriftlich über die abschließenden Festlegungen zum Bebau­
ungsplan zu informieren.

}

ilbermann
Verbandsgeschäftsführerin
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HEIDEWASSER GmbH
An der Steinkuhle 2
39128 Magdeburg
Telefon 0391 .28968-0
Telefax0391.2 89 68 -99
info@heidewasser.de
www.heidewasser.de

Servicezeiten
Mo-Do 7:00-17:00 Uhr
Freitag 7:00-15:00 Uhr
sowie nach Vereinbarung

Ihre Zeichen Ihre Nachricht vom Unser Zeichen
TI-sti

Durchwahl
0391/28968123

Datum
16.01.2020

Bauleitplanung der Gemeinde Calvörde zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan IISolarpark
Calvörde" OT Flecken Calvörde der Gemeinde Calvörde
Hier: Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1
BauGB und der Nachbargemeinden im Auftrag der Gemeinde Calvörde, Aufstellungsbe­
schluss vom 26.09.2019

Sehr geehrte Damen und Herren,

zu der vorliegenden Planung des Bebauungsgebietes nehmen wir wie folgt Stellung:

Da die geplante Photovoltaik-Freiflächenanlage ohne Personal betrieben werden soll und es
somit keine Aufenthaltsräume und sanitären Anlagen erforderlich sind, ist kein Bedarf an
Trinkwasser vorhanden.

Im südlichen Bereich des B- Plangebietes liegt eine Trinkwassertransportleitung der Heidewas­
ser GmbH in der Nennweite DN 200 (PE- HD). Es muss darauf geachtet werden, dass der
Schutzstreifen dieser Leitung 6 m beträgt. Diese Leitung darf nicht überbaut werden, des wei­
teren darf keine Bepflanzung des Grünstreifens mit Großpflanzen erfolgen.
Bei einer Querung der Leitung im Bereich der Überfahrt ist es nötig uns einen Lageplanaus­
schnitt und den dazugehörigen Querschnitt zur Beglaubigung vorzulegen.

Das B- Plangebiet befindet sich nach unserem Kenntnisstand im Außenbereich der Gemeinde
Calvörde im Ortsteil Flecken Calvörde.
Entsprechend des DVGW Arbeitsblattes W 405 gehen wir davon aus, dass es sich bei der
Löschwasserversorgung daher um einen "objektbezogenen Brandschutz" handelt. Für die
Löschwasserversorgung des B- Plangebietes ist damit der Eigentümer/Betreiber verantwort­
lich.

Geschäftsführer
Hans-Jürgen Mewes
C1audia Neumann
Aufsichtsratsvors itzender
Jens Hünerbein

Zertifiziert nach
DIN EN ISO 9001 :2015
HRB 106448
Amtsgericht Stendal

Steuernummer
3/1 02/116/00018
Finanzamt Magdeburg

Bankverbindung
Deutsche Kreditbank AG
IBAN: DE44 1203 0000 0000 7052 10
BI(: BYLADEM1001

5ERVICENUMMER
0391.2 89 68 - 68
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Die Geschäftsleitung der Heidewasser GmbH lehnt grundsätzlich jede Bereitstellung von
Trinkwasser aus dem öffentlichen Leitungsnetz für den Objektschutz ab. Von der Heidewasser
GmbH sind die Anforderungen zur bedarfsgerechten Trinkwasserversorgung entsprechend der
AVB Wasser V vom 20. Juni 1980 zu erfüllen.

Für eine Beratung oder Anfrage steht Ihnen unsere Mitarbeiterin, Frau Stietzel (Tel.
0391/28968123), gern zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Heidewasser GmbH

~1t'~
Leiter Ingenieurdienste

Anlage: Lageplanausschnitt

Jk~/
Kerstin Stietzel
Mitarbeiterin Ingenieurdienste
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Maßstab: 1: 5000
Bearbeiter: Stietzel
Datum: 14,01 .2020
Blattnr: -- ,~._- ~-

Ort, Maßnahme:
r---J Gemeinde Calvörde, OT Flecken Calvörde

B- Plan "Solarpark Calvörde
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Alle Hinweise zum Datenschutz entnehmen Sie bitte unserer 
Datenschutzerklärung   http://www.naturpark-droemling.de/de/neue-seite-1544021227.html   
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Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Solarpark Calvörde“ 

Hier: Stellungnahme der Biosphärenreservatsverwaltung Drömling 
 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Rodbertus, 

 

zu den mit E-Mail vom 15.10.2020 angekündigten und am 19.10.2020 
übersandten Unterlagen nehmen wir wie folgt Stellung:   
 

1. Die Flächen der geplanten Bebauung „Solarpark Calvörde“ befinden 

sich in der Entwicklungszone des Biosphärenreservates (BR) 

Drömling. Die Entwicklungszone dient gem. § 3 Abs. 1 Punkt 3. 

BioResDrömlV ST 1 als Lebens-, Wirtschafts- und Erholungsraum der 

Bevölkerung und soll durch eine nachhaltige Wirtschaftsweise den 

Ansprüchen von Mensch und Natur gleichermaßen gerecht werden. 

Insofern steht die Errichtung einer Photovoltaik - Freiflächenanlage 

(PV-FFA) den Schutzzielen nicht per se entgegen, da der Ausbau der 

Erneuerbaren Energien (auch) durch Photovoltaik-Anlagen wichtiger 

Bestandteil der Klimaschutzstrategien von Bund und Ländern ist und 

als nachhaltige Energieerzeugung für die Energiewende eingestuft 

wird. Bereits mit Stand von 2015 gab es in deutschen 

Biosphärenreservaten 9 PV-FFA, weitere 3 befanden sich in Planung.2 

Die Zulässigkeit der geplanten PV-FFA ist von daher standortbezogen 

anhand der konkreten Schutzziele des BR Drömling zu prüfen.  

2. Gem. BioResDrömlV ST sind die nachfolgenden Verordnungsinhalte 

relevant bezüglich der Beurteilung der Zulässigkeit des Vorhabens: 

 

2.1. Gem. § 2 Abs. 2 Punkt 4. handelt es sich um „sonstige Flächen“ , 

gem.  Abs. 3 Punkt 4. um „nicht als Landschaftsschutzgebiet 

ausgewiesene landschaftliche Bereiche“, d.h. es existieren keine 

Oebisfelde, 01.12.2020 

 

Ihr Zeichen/ Ihre Nachricht  

vom: 15./19.10.2020 

 

Mein Zeichen:  

3.0  

 

Bearbeitet von: 

K. Rötz 

 

 

Tel.: (039002) 850-233 

 

 

E-Mail: 

Katja.Roetz 

@droemling.mule.sachsen-

anhalt.de  

 

Biosphärenreservatsverwaltung 

Drömling Sachsen-Anhalt 

Bahnhofstrasse 32 

39646 Oebisfelde-Weferlingen 
Tel.: (039002) 850-0 
Fax: (039002) 850-24 
E-Mail:  
poststelle@droemling.mule. 
sachsen-anhalt.de 
 

www.naturpark-droemling.de 
 

www.mule.sachsen-anhalt.de 
 

  
 

Landeshauptkasse  
Sachsen-Anhalt  
Deutsche Bundesbank 
Filiale Magdeburg 
IBAN DE21810000000081001500 
BIC                       MARKDEF1810 

 

http://www.naturpark-droemling.de/de/neue-seite-1544021227.html
http://www.naturpark-droemling.de/de/neue-seite-1544021227.html
mailto:poststelle@droemling.mule.sachsen-anhalt.de
mailto:poststelle@droemling.mule.sachsen-anhalt.de
http://www.naturpark-droemling.de/
http://www.mule.sachsen-anhalt.de/
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weitergehenden Schutzbestimmungen durch die LSG-Verordnung Drömling.3   

2.2. Gem.  § 4 Abs. 1  steht die Ausweisung des Biosphärenreservates im Einklang mit den 

Zielen und Grundsätzen des LEP ST 2010 4, wonach das Gebiet als Vorranggebiet für 

Natur und Landschaft sowie als Vorbehaltsgebiet für den Aufbau des ökologischen 

Verbundsystems zu sichern und zu entwickeln ist. Die geplante Fläche für die PV-

Freiflächenanlage ist als Vorranggebiet für Natur und Landschaft ausgewiesen. Hier 

sind das ökologische Potenzial und die jeweiligen ökologischen Funktionen nachhaltig 

zu entwickeln und zu sichern, was in der Gebietsfestlegung III. „Drömling und Feldflur 

bei Kusey“ in Punkt 4.1.1 inhaltlich untersetzt ist. Bezüglich der konkreten 

standörtlichen Gegebenheiten der geplanten PV-Anlage mit Bezug zu den Schutzzielen 

sind hier die Sicherung der Arten- und Formenvielfalt einer grundwasserbeeinflussten, 

von Wald- und Grünlandstandorten gekennzeichneten Kulturlandschaft sowie der 

Schutz einer abwechslungsreichen, gehölzdurchsetzten Ackerlandschaft (vor allem für 

die Avifauna) maßgeblich für die Beurteilung des Vorhabens. Auf der für die PV-FFA  

beplanten Ackerfläche sind diese Schutzziele aktuell nicht erfüllt.  

Eine entsprechende Prüfung des Vorhabens auf Vereinbarkeit mit diesen Schutzzielen 

erfolgt anhand der vorliegenden Unterlagen (Vorentwurf B-Plan mit Umweltbericht) in 

Punkt 3. dieser Stellungnahme.  

Dies erfolgt gleichermaßen für die Funktion als Vorbehaltsgebiet für den Aufbau eines 

ökologischen Verbundsystems gem. dem 2. Entwurf (Stand 29.09.2020) des 

Regionalen Entwicklungsplans der Planungsregion Magdeburg. Hiernach weist das 

Vorbehaltsgebiet Nr. 8 „Teile des Drömlings“ eine überregionale Bedeutung für den 

Biotopverbund zwischen dem Drömling und der Ohreniederung, hier innerhalb des BR 

Drömling insbesondere zum NSG Klüdener Pax-Wanneweh, auf. Als Bestandteil des 

ökologischen Verbundsystems sind die für die PV-FFA beplanten Flächen als 

Verbundachse zum Schutz naturnaher Landschaftsteile und Kuturlandschaften mit 

ihren charakteristischen Lebensgemeinschaften zu sichern und zu entwickeln. Dabei ist 

sicherzustellen, dass die Lebensräume, Rastplätze und Wanderwege der 

Lebensgemeinschaften geschützt und entwickelt bzw. erforderlichenfalls 

wiederhergestellt werden. Gleichermaßen ist der Austausch der Populationen zwischen 

den Biotopen, hier in den beiden o.g. Schutzgebieten, sicherzustellen. Die für die PV-

FFA beplante Ackerfläche erfüllt aufgrund ihres Freiflächencharakters möglicherweise 

Funktionen als Rastplatz und Wanderweg, aktuell jedoch nicht als Lebensraum und 

Biotopvernetzung für die Populationen der in den beiden o.g. Schutzgebieten lebenden 

wertgebenden Arten.  

2.3. Gem. § 4 Abs. 3 Punkt 1. besteht der gebietsspezifische Schutzzweck insbesondere in 

der Förderung der Regionalentwicklung, des nachhaltigen Wirtschaftens, des 

Tourismus und der Klimafolgenanpassung durch die Unterstützung  

a) dauerhaft umweltgerechter Landnutzungsformen und 

b) regionaler Wirtschaftskreisläufe.  

In § 5 Abs. 1 heißt es weitergehend, dass nachhaltige Nutzungen und regionale 

Wertschöpfungsketten gefördert werden sollen, wobei die Erprobung und Etablierung 

neuer Ansätze für schutzzielverträgliche und ökonomisch tragfähige Nutzungssysteme 

unterstützt werden soll.    

Eine inhaltliche Untersetzung dieser Schutzziele für das BR Drömling existiert bisher 

nicht, sondern wird erst mit der Erarbeitung des Rahmenkonzeptes gem. § 12 erfolgen. 
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Nach der UNESCO-Anerkennung (ca. Anfang 2022) muß das Rahmenkonzept 

innerhalb von 3 Jahren unter Einbeziehung der Kommunen, Landnutzer, Behörden, 

Institutionen, Verbände und weiterer Betroffener  erarbeitet werden. Gleichwohl ist die 

Thematik Energieinfrastruktur bereits als Schwerpunkt in § 12 Abs. 3 vorgegeben und 

spielte auch im Diskussionsprozess bei der Erarbeitung des Eckpunktepapiers 5  eine 

Rolle. Hier wurden Maßnahmen zur Verringerung klimaschädlicher Emissionen als 

künftiger Themenschwerpunkt unter Punkt 6. aufgenommen und schon ansatzweise 

diskutiert, wie die Kommunen im BR Drömling hier aktiv werden könnten. 

Sowohl aus der laufenden öffentlichen Diskussion zu Bürger-Beteilgungsmöglichkeiten 

an PV-FFA als auch in Auswertung zahlreicher Untersuchungen zur Wirkung dieser 

Anlagen auf Natur und Landschaft 2 kann davon ausgegangen werden, dass regionale 

Wertschöpfung und umweltgerechte Landnutzungsformen, hier vor dem Hintergrund 

naturschutzfachlich und raumordnerisch definierter Zielstellungen, mit PV-FFA 

grundsätzlich in Einklang gebracht werden können. Hierzu sind aber die standörtlich 

konkreten Schutzziele zu berücksichtigen und bei Planung, Bau und 

Flächenmanagement der PV-FAA entsprechend umzusetzen.6,7  

2.4. Gem. § 4 Abs. 3 Punkt 2. besteht der gebietsspezifische Schutzzweck  in der  

Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit 

des Naturhaushaltes einschließlich des Schutzes bestimmter Lebensstätten und 

Lebensräume, gem. Punkt 3. der Arten- und Formenvielfalt, gem. Punkt 4. des 

günstigen Erhaltungszustands der Anhang I-Arten der Vogelschutz-Richtlinie, gem. 

Punkt 6. der charakteristischen Vogelgemeinschaften der offenen und halboffenen 

Kulturlandschaft. Ausgehend vom aktuellen Zustand sowie den naturschutzfachlichen 

und raumordnerischen Zielen gem. Punkt 2.2. kann für die beplanten Flächen für die 

PV-FFA davon ausgegangen werden, dass eine Förderung der wertgebenden Zielarten 

erfolgen kann, sofern Planung und Flächenmanagement deren Ansprüchen gerecht 

werden und bestimmte Rahmenbedingungen zur naturverträglichen Gestaltung erfüllt 

werden.2,6,7 

2.5. Gem. § 4 Abs. 3 Punkt 7. besteht der gebietsspezifische Schutzzweck in der Erhaltung 

der weitläufigen Offenlandschaft als störungsarmer Nahrungs- und Rastplatz für 

bestimmte Vogelarten, gem. Punkt 11. in der Erhaltung und Förderung der 

Unzerschnittenheit der Lebensraumkomplexe, gem. Punkt 12 in der Erhaltung und 

Entwicklung der überregionalen Bedeutung für den Bioptopverbund und gem. Punkt 15. 

in der Erhaltung und Förderung der landschaftstypischen Siedlungsstrukturen mit 

einem Wechsel aus dörflichen Siedlungen, den bestehenden Streusiedlungen, den 

sogenannten Kolonien, und siedlungsfreien Räumen sowie insgesamt in der 

Vermeidung der Zunahme baulicher Anlagen im Außenbereich.  

Gegenüber diesen Schutzzielen ist bei PV-FFA regelmäßig davon auszugehen, dass 

sie zu einer technischen Überprägung der Landschaft, zu Barriere-, Scheuch- und 

Fallenwirkungen für bestimmte Tiergruppen führen können.2,6 

Ob und wie diese Wirkungen auftreten, ist maßgeblich von den standörtlichen 

Verhältnissen, der technischen und ästhetischen Gestaltung der Anlage, der Art und 

Weise der Durchführung der Bauarbeiten zur Errichtung der Anlage und vom 

dauerhaften Flächenmanagement der PV-FAA abhängig. 2,6,7 

3. Eine Bewertung der Vereinbarkeit der Errichtung des Solarparks Calvörde mit den 

Schutzzielen des  Biosphärenreservates Drömling ist anhand der vorliegenden Unterlagen 
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nicht möglich. Die erforderliche Gegenüberstellung der unter Punkt 2. enthaltenen 

gesetzlichen Vorgaben mit den geplanten Maßnahmen ist nur ansatzweise vorhanden, 

bestehende Konflikte als auch Chancen werden nicht oder nur unzureichend 

problematisiert und Schlußfolgerungen und Bewertungen sind z.T. fehlerhaft. Dies betrifft 

sowohl den Umweltbericht als auch die hieraus abgeleiteten Abwägungen im Vorentwurf 

des B-Plans und der F-Planänderung. Insbesondere fehlen Darstellungen des 

Istzustandes der wertgebenden Arten und Biotope sowie der funktionalen Beziehungen 

untereinander als auch im räumlichen Zusammenhang (Biotopverbundfunktion), der durch 

die geplanten Maßnahmen (einschließlich des Flächenmanagements) prognostizierten 

Veränderungen und des Monitorings als Steuergröße für die Zielerreichung.    

Angesichts der bereits in der Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt 8 geforderten 

Nutzung von Synergieeffekten zwischen der Erhaltung der biologischen Vielfalt und dem 

Ausbau der erneuerbaren Energien sowie der Weiterentwicklung der 

Naturschutzfachkonzepte zur Integration erneuerbarer Energien in die räumliche Planung 

müssen die vorliegenden Unterlagen  in diesem Sinne überarbeitet werden. 

Hierzu sollten die in Punkt 2.3 angeführten Möglichkeiten und Ziele von 

Biosphärenreservaten als Modellregionen für nachhaltiges Wirtschaften im Sinne von 

Mensch und Natur genutzt werden.       

          

 
Mit freundlichen Grüßen 
im Auftrag 

 
Braumann 
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